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Die deutschen amtlichen Berichte.
:tlin, 16. Februar , abends (W. B . Amtlich.)

keiner Front sind besondere Ercigniffc gemeldet.

Aroßes Hauptquartier, 16 Februar. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
östlich von Armentieres , südlich des Kanals von

im Sommegebiet war die Attillerietätigkeit bis
>Nacht gesteigert. Ansammlungen feindlicher Jnfan-
in den Gräben nördlich von Armentieres , westlich

i und auf beiden Ancreufern wurden von uns unter
chtungsscuer genommen. Angriffe haben sich daher

»ickelt.
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
der Champagne  wurde südlich von Ripont nach
^Vorbereitung durch Artillerie und Minenwrcfer
s von unserer Infanterie mit Umsicht und Schneid

ollem Erfolg  durchgeführt . Im Sturm  wur-
>der Champagne - Ferme und auf Höhe 185

irdliche Linien in 2600 Meter Breite und
Meter Tiefe genommen . 21 Offiziere und
Mann  sind gefangen , 20 Maschinengc-
eund1 Mt inen Werfer  als Beute eingebracht.
Verluste sind gering . Der Franzose ' erhöhte die

i bet nutzlosen Gegenangriffen, die er am Abend und
i früh gegen die ihm entrissene Stellung führte,
lus dem Westufer der Mosel wurden bei Vorstößen von
idungsoffizieven 44 Gefangene, meist aus der 3. fran-
' Linie zurückgebracht.

Tage und bei Nacht war die beiderseitige Flieger-
^eit rege. Die Gegner verloren im Luftkamvf, durch

tivehrkanonen und durch Jnfanteriefeuer 7 Flugzeuge.
^ vchlicher Kriegsschauplatz.

Front des
alfeldmarschalls Prinzen Leopold von Paper ».

fischen Ostsee und dem Dnjestr war bei Schneesturm
alte nur in wenigen slbschnitten die Gefechtstätigkeit

der Bistritza-Solotwinska wiesen unsere Vorposten
tüch von Borohodczany einen russischen Angriff ab.i der

^ront des Generalobersten Erzherzog Joses
der , , iHt[

.. »ppe des Generalfcldmarschattsv Mackensen
, ! Lage unverändert.
«azcdonischc Front,
nichts Neues.

Der Erste Gencralquartiermeistor
Ludendorff.

Der österrerch- ungarische Bericht.
|F ®- Wien,  16 . Febr. Amtlich wird Verlautbart:
^ ^ Oestlicher Kriegsschauplatz.
Erblich von Dorna Watra wurve ein russischer An-
Ech Sperrfeuer vereitelt , an der Bvstrzyca-Solot-

"in feindlicher Patrouillenvorstoß abgewiesen,
^ ^" ^icnischer Kriegsschauplatz,

zu melden.
Südöstlicher Kriegsschauplatz

französisches Regiment mit Artillerie griff von
vie westlich dieses Ortes stehenden österreichisch-

'n Grenzjäger -Kompagnien und Albanersormativ-
>. Unsere Truppen gingen, ohne es auf ein schärferes

ankommen zu lassen, auf ihre Höhcnsteliungen zu-

Ter Stelwertreter ves Ehcss des Generalftabs:
v. H S f e r, Feldmarschakleutnant

Der türkische Bericht
^? Üantinopel,  15 . Febr . Amtlicher Heeresbe-

% d ö̂Asfront : In der Nacht zum 13. Februar nahm der
* i fc ln-,erc  , ant  Tigris gelegenen Stellungen unter hef-
> W ^ Eriefeirer. Die feindliche Infanterie , welche den

Ngen unseren rechten Flügel ausführte , wurde voll-
^ «wgewiesen, als sie sich noch zweihundert Meter vor

S äfttf f? tcKun8enb̂fand . Zwei durch zwei Batterien vcr-
g fj  Reiterregimenter griffen erfolglos am 13.

! n  C:
■

^vorgens unsere Sicherungsabteilungen des rechten
bfl<nt;..^ 1 Feind setzte sein Artillerieseuer gegen unsere

"südlichen  Tigrisufer gefe -uu JC(r atl0rißUTer  gelegenen Stellungen fort
j= hW r211 Tage griff die feurdliche Infanterie nach hef-
.. As . "rbrreitendem Artilleriefcuer unseren linken Flügel

' aber zurückgeschlagen.

Diez , Samstag den 17 . Februar 1917 23 . Jakrgang

Kaukasussront : Vorfühlende starke Erkunduiigsabterlun-
gen gegen unseren linken Flügelabschnitt blieben erfolglos.

An den anderen Fronten kein Ereignis von Belang.

Der bulgarische Bericht,
WTB . Sofia,  15 . Febr. Amtlicher Heeresbericht.
Mazedonische Front : Nördlich von Vitolia schwaches

Feuer der Grabenartillerie und der Maschinengewehre. Im
Cerna -Bogen heftiges Feuer der feindlichen Artillerie auf
Höhe 1050. Deutsche Erkundungsabteilungen drangen in die
feindlichen Gräben bei Paralovo ein und nahmen Italiener
gefangen. Auf der übrigen Front geringe Artillrrietätigkeit.

Rumänische Front : Artilleriefeuer von dem von uns
besetzten Donauufer auf den Hafen und militärische Anlagen
von Galatz. Bei Tulcea Feueraustausch zloischen Posten
auf beiden Ufern des St . Georg-Kanals.

Deutscher Fliegerangriff auf St . Pol.
Berlin,  16 . Febr . (Amtlich.) Deutsche Marineflug¬

zeuge griffen am 14. Februar abends wieder den Flugplatz
St . Pol bei Dünkirchen erfolgreich mit Bomben an . Ein¬
schläge in die Flugzeugschuppen und ein Brand wurden be¬
obachtet. Beim Rückflug war bei Dünkirchen noch starker
Feuerschein sichtbar. Sämtliche Flugzeuge sind unbeschädigt
zurückgekehrt.

Prämien.
Die Hiele der Feindesmächte werden immer unvcr-

hüllter , und wir können uns der Genugtuung hingebcn, daß
man sie selbst da in Wahrheit durchschaut hat , wo, aus hier
nicht mehr zu erörternden Gründen , die allgemeine Stim-
mung gegen diese Einsicht sprach. So schrieb noch vor nicht
langer Zeit der „Cincinnati Enquirer ", eines der bedeu¬
tendsten Blätter des Mittelwestens , von unverdächtig anglo-
amerikanischer Tönung:

„Die neutrale Welt besitzt jetzt die offizielle Mitteilung,
daß die Entente den Krieg nicht führt um die Zivilisation zu
retten und um das unerträgliche System einer militärischen
Regierung zu stürzen; vielmehr handelt es sich wre ehedem
u:u einen Raubzug zum Erwerb von Land."

Handelt es sich nur darum!? Es handelt sich noch um
viel nrehr. Es handelt sich, tonnt die Anstrengungen der
Gegner von Erfolg gekrönt sein sollten, um eine Schädi¬
gung des moralischen Prinzips auf dieser Welt — das jene
Herolde der Zivilisation zu verfechten vorgeben!

Man kann nicht als das Ziel des Kampfes erklären,
„daß Recht vor Macht gehen müsse, was das Gegenteil der
deutschen Auffassung sei", wie Herr Gabriel Hanvtaux,
Frankreichs einstiger Minister des Aeußern, jüngst im Fi¬
garo zum Ueberfluß wieder getan (17. Januar ), und zugleich
ein kleines Land wie Griechenland vergewaltigen , dessen
einziger Wunsch und gutes Recht es war , im Zustand des
Friedens belassen zu werden. Nein , die innerste Ursache
dieses Krieges war eine Verschwörung gegen die lästige
Tüchtigkeit und das Ziel der Bundesgenossen, einen Gegner
los zu werden, der auch nur ein gutes Recht ausübte : in
Friedensarbeit mehr zu leisten als sie selbst, mehr vielleicht,
als man mit den bisherigen Mitteln und Methoden zu er¬
reichen gewohnt war.

„Dieser Krieg mußte kommen", hat unlängst der be¬
kannte dänische Schriftsteller Peter Nansen in der norwe-
grschen Zeitschrift Ukens Revh bemerkt und sich dabei auf
die Aeußerung eines russischen Diplomaten berufen, der ihm
in den ersten Kriegsmonatcn erklärt hatte : „Hier unter vier
Augen kann ich es Ihnen ja sagen: wir konnten die deutsche
Konkurrenz nicht länger aushalten , wir mußten versuchen,
Deutschland niederzuschlagen."

- So bestand ein schönes Einvernehmen zwischen ehe¬
maligen Feinden und heutigen Gelegcnheitsverüündeten.
Ter Saturday -Review-Geist, „es werde an dem Tage, an
dem Deutschland vernichtet werde, jeder Engländer um so
viel reicher geworden sein", (Saturdah Review 11. 0. 1897)
halte sich mit dem Knutengeift verbündet, den es drängte,
„Deutschland niederzuschlagen". Frankreich mit seinen un¬
versöhnten Revanchegelüsten stand als Bindeglied zwischen
dcit Beiden. „Deutschland muß zerstört iverden" war die
Losung. (Saturdah Review 1. 2. 1896.)

Wenn Deutschland demnach als Konkurrent der größten
europäischen Mächte ausgeschaltet wird , so bedeutet dieser
Erfolg nichts weniger als eine mit allen Machtmitteln der
Erde geschaffene Prämie auf die Lässigkeit, auf mangelnde
Systematik oder vielleicht auf noch schlimmere Qualitäten,
die einer strebsamen, ehrlichen Anspannung und Verwertung
der ganzen Arbeitsenergie eines Volles im Wege stehen.
Tie große Phrase aber, mit der man für die neue Befreiung
der Welt kämpft, „für die größte Befreiung seit den Tagen
der französischen Revolntion ", wie Lloyd George wieder te-
kennt, bedeutete, wenn ihr der Sieg beschieden wäre, die

Prämie auf Welttäuschung zum Ziveck der Erreichung eigen-
nütziget Ziele . Die Antwort fteilich, ob so etwas möglich
ist, gab einst ein Amerikaner, Abraham Lincoln : „Man kann
einzelne Menschen alle Zeit hindurch zum Narren haltert
(fovl) : man kann alle Menschen eine gewisse Zeit zum
Narren halten ; man kann aber nicht alle Menschen alle
Zeit hindurch zum Narren halten."

Hätte man Amerika, jenem Land, das an gesamter Ar¬
beitsleistung Deutschland wohl am nächsten steht, es zufolge
gewisser natürlicher Bedingungen vielleicht im Ganzen noch
übertrtfft , zu Leibe gehen können, so hätte sich dieser Prä¬
mienkrieg wohl in erster Linie gegen diesen „Feind der Zi¬
vilisation " gekehrt. So aber mußte man sich hier auf die
Zukunft vertrösten und in geschickter Benutzung teils natür¬
licher Bindemittel , teils geschaffener Gegensätze, sich damit
begnügen, den großen Rivalen der Zukunft zunächst in die
moralische Bundesgenoffenschaft hineinzulockcn, um erst ein¬
mal mii dein Rivalen der Gegenwart fertig Wersen zu
können. „Seid bereit Amerika zu bekämpfen, wenn die
Zeit gekommen sein wird," rief Saturdah Review in dem
berühmten vorangedeuteten Artikel vom 1. 2. 1896 aus.
Ist dieses Wort verhallt oder hält man es, weil die Dinge
eine andere Wendung genommen haben, heute für inhalt¬los ? —

Emen weiteren für Wohl und Heil der Menschheit
äußerst gefährlichen Gedankengang enthält die unverblümt
dargelegte Wsicht der Feindesmächte, jedwede Acuderung
bestehender, rechtlich fundierter Verhältnisse dadurch zu er¬
reichen, daß das größtmögliche Stärkeverhältnis in die
Wage geworfen und der Widerstrebende (in diesem Falle
der Bund der Mittelmächte ) damit unter die Macht gezwun¬
gen wird.

Die schrankenlose Ausnutzung aller Geivaltmittcl soll
zum obersten Gebot erhoben werden. „Doctrine vf expe-
diency" nannte Edmund Burke bereits jenes Prinzip, -das
so recht eigentlich der englischen „Kttegführung " eigen ist
und vor dessen letzter Anwendung ein europäischer Krieg
ohne England gemeinhin noch Halt zu machen pflegte. Der
Zehnvcrband als Anhäufung erdrückender Streitmassen,
durch Englands Triebkraft aus dem Vierverband entstanden;
das Zusammenraffen farbiger Völker zur Niederwetsung der
Weißen ; die Heraufbeschwörung der Hungerblockade gegen
das nichtkämpfende Volk (im Kleinen bereits angewandt
gegen die hungernden Burenftanen , um einen Truck auf ihre
Männer auszuüben ); die Zermalmung allen Widerstandes
durch die Maschine — das sind so einige Illustrationen dieses
englischen Gedankens zur Verwirklichung der anaestrcbten
Ztele . „Erfindet nur Maschinen, Maschinen, die mehr leisten
als die sogenannten Tanks " ruft H. G. Wells seinen Larrds-
lcutcn zu, „denn nur so erzwingen trir die E-ttscheidung!"
Aus diese Art hat ja auch das Maschinengewehr in Dublin
„Recht geschaffen" und in diesem Zeichen soll in Europa
Recht begründet werden, das auf den Kern besehen nichts
weiter ist, als die Erhaltung und Erweiterung von Englands
Macht . Ihr dienen sie alle , ob sie es wissen oder nicht,
teils besangen durch eigene Interessen , teils eingeiullt durch
dre heuchlerischenWorte, mit denen der „Vantpyr des Fest¬
lands " nicht nur den letzten guten Blutstropfen aus den
Leibern, sondern auch den letzten rechten Gedanken aus den
Gehirnen saugt. Wie England den Irländern nicht nur
Grund und Boden geraubt hat , sondern auch die Sprache
und die innerste Ideenwelt (s. Chatterton -Hill, Irland und
seine Bedeutung für Europa ), so steht es jetzt als der ge¬
meinsame Feind der Wahrhaftigkeit vor der Welt . Sein-
Umkehrung der Prinzipien schuf einen Gedankenbau. Eng-
la >w hat die Idee von der deutschen Weltherrschaft in Um¬
lauf gefetzt, die selbst im eigenen Lande nicht mehr recht
geglaubt wird , nur weil es selbst diese Herrschaft besaß und
um ihren Fortbestand bangte. „Vor Kriegsausbruch be¬
herrschte die britische Flagge ein Fünftel des Erdballs;
berechtigt das zu der Vermutung , es sei England ernst ge¬
ilen , als es sich über die Machtgelüste Deutschlands ent¬
rüstet ?", hat der Redakteur, des Labour Leader, Fenner
Brocktvay, vor dem englischen Gericht, das ihn zur Psr-
antwortung zog, unlängst bekundet.

Würde England und seinen Gelegenhcilsgcnossen der
Sieg beschieden sein, so würde der Erfolg eine Prämie be¬
deuten auf das Recht der Uebermacht, das Recht der Verge¬
waltigung für ganz Europa , wie jetzt bereits für das kleine
Griechenland.

Hier steht die Menschheit an einem Scheideiveg. Die
Gegenwart kämpft um den Sieg zweier Prinzipien , von
denen sich das eine auf die Zahlenmacht gründete, das an¬
dere aus die Moral . Die unvergleichliche Moral unserer
Truppen im Feld wie unserer Bevölkerung im Land, die
liebdr erträgt , als ein gutes Recht ausgibt, das Recht ans
bestmögliche Entfaltung aller Kräfte eines Volkes, hat bis-
Ijn- standgehalten . Und sie wird ftandhalten unter allen Um¬
ständen. Die Prämie aber, diesem Prinzip zum Sieg ver-
holfen zu haben, ist es, die Deutschland zu verdienen hofft

Lb.
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Des Kaisers Dank an die Kronprinzen - I
Armee.

WTB.  Berlin,  16 . Febr . (Amtlich .) S . M . der!
Kaiser sandte anläßlich des Erfolges bei Ripont dem Ober - I
Lesehlshaber der Heeresgruppe Kronprinz Sr . kaiserlichen I
Hoheit dem Kronprinzen des Deutschen Reiches folgendes
Telegramm:

Führer und Truppen , die bei dem gestrigen Angriff itt
der Champagne sich durch planvolle Vorbereitungsarbeit
und schneidige Durchführung ausgezeichnet und bewährt ha¬
ben, spreche ich meine Anerkennung und meinen Dank aus.
Zm Zusammenwirken aller zu demselben Ziel lag dieser,
liegt jeder Erfolg . Wilhelm i . R.

Kaiser Wilhelm österreichischer Großadmi¬
ral . '

WTB . Wien,  16 . Febr . Kaiser Karl ernannte Kaiser
Wilhelm zum Großadmiral der österreichisch -ungarischen
Kriegsmarine.

Preußische? Landtag.
NbAesrdLet <« r»a « S.

Rach einer eingehenden Aussprache über die Wahlrechts-
frage , wobei der Minister Reformen für die Zeit nach dem
Kriege ankündigte , nahm das Abgeordnetenhaus am Don¬
nerstag zunächst den Antrag wegen Vermehrung der Mit¬
glieder ' der Staatsschulden -Kommission in 3. Lesung an
Änd setzte hierauf die Beratung des Etats des Ministeriums
des Innern fort.

Abg . Le inert (Svz .) bezeichnet als wichtigste Frage
auf dem Gebiete des Juuern die Lebensmittelfrage . Es
werde da nicht einmal mäßigen Forderungen "enügt . Die
Organisation aus dein Land - müsse mehr ausgebaut werden,
die ' Kontrolle schärfer sein , und vor allem müßten gewisse
Vergünstigungen den Landwirten entzogen werden , die nicht
ihrer Pflicht der Ablieferung nachkämen . In jeder Stadt
müßten Lebensmittelämter errichtet lverden , in denen Ver¬
treter aller Berufskreise sitzen müßten . Die Landräte müß¬
ten , wie die Bürgermeister , von ihren Kreisen gewählt
werden . Ohne die Heranziehung der Arbeiter und der
Sozialdemokratie hätten wir diesen Krieg gar nicht führen
können . Das Herrenhaus muß ganz fort . Die Wahlreforw
für das preußische Abgeordnetenhaus ist die wichtigste Frage.
Das Reichswahlrecht ist das mindeste , was >oir für Preußen

. fordern.
Abg . b. Tramczhnski (Pole ) führte Beschwerde

über die traurige Lage der polnischen Saisonarbeiter . Ein
Erlaß des Ministers über die Zuführung der polnischen Ar-

. beiter in die Landwrrischaft habe größte Erbitterung erregt.
Trotz des Krieges setze die Regierung ihre antipolnische Po-
lirik fort ; die Polen verlangen volle Gleichberechtigung . Die
Proklamierring des Königreichs Polen war ein genialer
Schachzug zur Beschleunigung des Friedens , leider habe man
dre Polen vorher nicht gehört.

Minister v. Loebell  erwiderte , die polnischen Ar¬
beiter ' seien in der Landwirtschaft nicht zu entbehren ; die
Beschränkrmg ihrer Beschäftigung beruhe auf militärischen
Ettvägrrngen . Gegenüber begründeten Beschwerden der Polen
habe die Regierung stets Entgegenkommen gezeigt.

Abg . Cassel (Bp .) : In der Polensrage toünschen wir
volle Gleichberechtigung . Ausnahmegesetze hätten nie er¬
lassen werden dürfen , der Enteignungsparagraph schon wah¬
rend des Friedens aufgehoben werden müssen . Die Vertre¬
ter der Polen dürfen aber auch die Deutschen im Osten nicht
uls Eindringlinge behandeln . An der Lieferung von Nah¬
rungsmitteln lasse es die Lnudbebölkerung noch fehlen:
die Ungleichheit der Verteilung drücke auf die Kriegs-
strmmuirg . Den Gemeinden , die durch den Krieg außer-
crbentltdvc Ausgaben hatten und sich in Schulden stürzten,
lasse man dafür wenigstens die volle Selbständigkeit . Tie
Grundzüge des neuen preußischen Wahlgesetzes sollten noch
während des Krieges veröffentlicht werden.

Abg . G r u n e n b e r g (Ztr .) brachte Wünsche nach pari¬
tätischer Auswahl der Beamten zur Sprache.

Freitag Weiterberatung.

Tie Note der nordischen Staaten
zur deutschen Sperrgebietserklärung.
WTB . Kopenhagen,  14 . Febr . Meldung des Ritza «:

scheu Büros . Die dänische , norwegische und schwedische Re¬
gierung sind übereingekommen , folgende Mitteilung zu ver¬
öffentlichen : , , n, .

Tie dänische , norwegische und schwedische Rrgrernuz
haben <njt Dienstag dem deutschen und dem österreichisch,
ungarischen Gesandten Noten gleichen Wortlauts übermrt-
relt , welch . L-p. .r die vo .r D4 u .-d ‘-1*’
gar « geplante Sperre gewisser Seegeorete Ein,prach erheben.
Die Note beginnt damit , an die Tatsache zu erinnern , daß dee
Regierungen sich während des kkrieges zu wieder gölten
Malen gezwungen gesehen haben , formelle .: Einspruch gegen
d:e schweren Beeinträchtigungen der Rechte der Neutralen
durch Maßregeln der verschiedenen kriegführenden Mächte -v
erheben Sodann hebt die Note hervor , daß sich dre Regre-
mnqcn , deren Schritte bei diesen verschiedenen Grlegercher-
ten , wie immer , von dem Geist der vollständigsten und
lojalsten Unparteilichkeit leiten ließen und sich darauf be¬
schränkten , die unantastbaren Rechte der Neutralen zu ver¬
teidigen . Nachdem die Note hervorgehoberr hat , daß die Re¬
gierungen bei früheren Gelegenheiten gegen die Maßregeln
der Kriegführenden Einspruch erhoben haben , welche darauf
abttclterr , das freie Meer für die Benutzung der Neutralen
zu Verengen , gehl sie dazu über , zu betonen , daß sich die Re¬
gierungen dieses Mal um so mehr in die Notwendigkeit ver
sebt sehen, bei denselben Gesichtspunkten zu verharren , ats
d .e der ' neutralen Schiffahrt bereiteten Hindernisse jetzt eine
noch beträchtlichere Ausdehnung und Schwere haben . Dar¬
auf lenkt die Note die Aufmerksamkeit auf die Tatsache , dap,
die einzigen völkerrechtlichen Vorschriften , welche als Stutze
für du Maßregeln angerufen werden könnten , deren Zweck
es ist, allen Handel und alle Schiffahrt zum Feinde zu

unterbinden , grob verletzt wurden . Die Note stellt ferner
fest, wie weit ein Kriegführender das Recht hat , der feind¬
lichen Schiffahrt die Durchfahrt durch Zonen zu verbieten,
deren Grenzen von den feindlichen Küsten sehr entfernt sind,
die allein auf gesetzliche Weise gesperrt iverden könrren.
Schließlich erinnern die Regierungen an die allgemein an¬
erkannten Grundsätze über die Seesperre , wonach ein neu¬
trales Schiff nicht aufgebracht iverden kann , wenn es sich
des Versuches , die Sperre zu brechen , enthält uird wonach
es im Falle seiner Aufbringung entsprechend den allgemeinen
Vorschriften vor ein Prisengericht gebracht lverden muß.

Die Regierungen erklären hiermit , daß ihre Besorgnisse
über die angekündigten Maßnahmen noch durch die Tatsache
erhöht werden , daß die Gefahrzone ausschließlich von Unter¬
seebooten belvacht werden , denn Tätigkeit für die Ange¬
hörigen neutraler Staate :: große Gefahr mit sich bringt,
wie dies durch die in : Laufe des Krieges gemachten Erfah¬
rungen vorgelcgt worden ist . Schließlich hebt die Note dre
Tatsache hervor , daß die angekündigten Maßnahmen umso¬
mehr den Grundsätzen des Völkerrechts widerstreiten , wenn
sie, wie dies der Inhalt der Mitteilung der kaiserlichen
Regierung anzudeuten scheint , ohne Unterschied auf alle
Schiffe angewandt würden , die in die bezerchneten Zonen
ernfahren , also auch auf diejenigen , die nicht nach einem
feindlichen Hafen bestimmt sind , sondern diese nur auf der
Durchreise zwischen zwei neutralen Häsen anlaufen . Indem
sie sich auf die Grundlage der ebcnerwähnten Erwägungen
stellen , protestieren die Regierungen förmlich gegen dtz vom
Deutschen Reiche und Oesterreich -Ungarn getroffenen Maß¬
nahmen und machen alle Vorbehalte hinsichtlich der Verluste !
an Menschenleben und der materiellen Schäden , die daraus
entstehen.

Oesterreich-Ungarn.
Repressalien gegen Rumänien.

Wiener Blätter melden : Die verläßlichen Nachrichten,
die unserer Regierung über die völkerrechtswidrige uqd un¬
menschliche Behandlung unserer Staatsbürger in Rumänien
zugekommen sind , hatte die Mitteilung an die rumänische
Regierung zur Folge , daß im Falle der Fortdauer dieser
Zustände auch bei uns Vergeltringsmaßrcgeln ergriffen wer¬
den . Da bis zum 5. Februar Nachrichten über eine Besserung
des Loses unserer Zivilgefangenen in Rumänien nicht er¬
langt werden konnten , wurden alle rumänischen Staatsange¬
hörigen innerlfalb unserer Monarchie im Alter von 17 bis 55
Jahren in das Internierungslager Katzenau bei Linz ge¬
bracht.

Die Alliierten unter sich
Knebelung Rußlands.

Stockholm , 15. Febr . (WB .) Schwedische Blätter er¬
fahren aus zuverlässiger Duelle über die Petersburger Kon¬
ferenz Angaben , die von einem Teilnehmer der Konferenz selbst
herrührcn . Es ergibt sich,daraus ein merkwürdiges Bild von den
Bestrebungen der Westmächte. Bei der Konferenz steht die
Lösung finanzieller Probleme für Rußland im Vordergrund.
Es will und muß .Geld von England bekommen und zwar bald.
Aber es ist begreiflich daß der russische Finanzmruister die
finanziellen Fragen ebenso wie die militärischen gleich end¬
gültig geregelt lvissen will . Lord Milner setzt diesen Bestre¬
bungen Widerstand entgegen ; er will die russischen Wünsche
lediglich ad referendnm nehmen . Rußland versucht natür¬
lich, eine möglichst hohe finanzielle Unterstützung zu erreichen.
Die Gegenseite aber will die Leistungen an Bedingungen
knüpfen, die auf eine den Engländern gcnehnie Orientierung
der inneren Politik Rußlands und ans Garantien für die Ver¬
wendung der gelieferten Mittel abzielen . Ten englischen Dele¬
gierten schwebt der Gedanke vor, die Reise zu benutzen, un>
auf den Zaren hinsichtlich per inneren Page cinzuwirken.
Ter Botschafter Buchairan hat das bekanntlich schon öfter getan.
Die Delegierten haben den Auftrag , sich Gewißheit über die
Verwendung der Munition und Artillerie in Rußland zu ver-
sckasscn, um zu beurteilen , ob man sie nicht bester ans einer
anderen Front verwendet , anstatt sie nacb Rußland zu schicken

Ueber definitive Forderungen , die England bei diesem
*Anlaß an Rußland stellt , verlautet ganz authentisch folgendes:

England verlangt erstens eine Kontrolle über die Verlvendung
des Geldes durch englische Agenten , zweitens eine Aenderung
der inneren Politik Rußlands nach den englischen Wünschen
und drittens Besetzung der russischen maßgebenden Regierungs¬
stellen durch Männer , die der englischen Regierung genehm find.
Militärische Einheitlichkeit unmöglich.

Das Mailänder Blatt „Sera " enthält eine Korrespondenz
aus Rom , die ein bezeichnendes Licht aus die Vorstellung der
Entente von einer einheitlichen militärischen Leitung wirft.
General Marazzi vertrat kürzlich in einem Artikel im „Gior-
nale d' Jtalia " diese Forderung nach einheitlicher militärische.
Leitung bei der Entente . Er wurde nun nicht nur , wie die
Korrcsvondenz mitteilr , van dem italienischen Oberkommando
verleugnet , sondern erlrielt nockr ein territoriales Kommando.
vUijjCivCin ijiiv l>üö £ .ui 'i’üjtttnuiubü .ocvlHncu , oufj
die irgendwie am Kriege teilgenommen haben , während der
Dauer des Krieges irgend einen Artikel über die Kriegführung
schreiben. Damit nicht genug, brigt , „Esercito Jtaliana'
noch einen langen Artikel gegen Marazzi , in dem dargelegt
wird , daß die Einführung einer einheitlichen Leitung prakrirch
ein Ding der Unmöglichkeit sei. Tie Entente habe bisher noch
keinen Napoleon gefunden, dem sich alle Heere willig beugen
würden.

Gnqland.
Maßnahmen zur Milderung der S ct i f f s n o t.

Rotterdam,  15 . Febr . (WB .) Der „Nicuwe Rotrcr-
damfche Courant " meldet aus London : Lord Crrrzon teilte
in seiner gestrigen Rede mit , daß die Zahl der bewafsueten
Handelsschiffe schon jetzt 40 bis 50 Prozents größer sei als
ans<mgs Dezember . W-aö den Bau von neuen schiffen betreff?,
so sei man damit beschäftigt, ein größeres Barrprogramm
Lurchzuführen . Außerdem gebe man sich alle Mühe , um durch
ein Abkommen mit den Überseeischen Dominions , den.^ Kolo¬
nien , den Murrten und mit den neutralen Staaten neue 'Läfine
zu bekommen. Durch den Bau von Standardschisfen hoffe
man 500 000 Domren für die Handelsflotte zu gewinnen.
Auch indirekt fördere man die Schnelligkeit des Baues da¬
durch ; daß man in den Werften ans Ltück arbeiten . lass ..
Mßerdem werde ein Pran ansgcarbeitet , um die Einfuhr
aller Artikel , die nicht unbedingt n- twc.rdig sind, zu verbieten.

London,  15 . Febr . (WB .) Meldung des
Bureaus .) Sir Chizzo Monev erklärte im Unterhause »
des Schiffkontrolleurs , daß jetzt in den britischen Z^,
Werften 14 600 Mann mehr arbeiteten als zu
Ktteges.
Beschlagnahme aller Kohlenbergwerke.

London,  15 . Febr . (WB .) Das Reutcrfche R
meldet amtlich : Es wurde beschlossen, daß das .Handelsä«
Kohlenbergtverke des Bereinigten Königreiches für die
des Krieges in Besitz nehmen soll.

Englische Rücksichtslosigkeitengegenüt
den Neutralen.

age-
Bei
zust

eine
Mai
am

nicht 1
aufzrre

$eff<
ihn
Me
Wi
:r u

daß di
l0M!
it SO

Eisen
irtlad
A ü
uve

WTB . Berlin,  13 . Febr . Das englische Regier
verbot an die in englischen Häfen liegenden
Schiffe , nicht vor dem 5. Februar auszulansen , ist in
neutralen Presse zwar vermerkt , aber im allgemeinen j
lick kritiklos hrngenommen worden , obwohl diese vo,
„Beschützer der Rechte der kleinen Nationen " erlass« ,
sügung sich wiederum als ein Akt größter Brutalität
fiziert . Der 5. Februar war bekanntlich jener Termin
zu der« dir neuttalen Schiffe die Häfen des von dqj
scheu Regierung gesperrten feindlichen Gebiets vcr^
haben mußten , um ungehindett ihren Bestimmungs ««
reichen zu können , vorausgesetzt , daß sie keine Ban.
sühttcn . Zwischen Kriegführenden sind selbstverständli
völkerrechtlich zulässigen Kriegsmittel erlaubt , die $
erscheinen , dem Gegner zu schaden . Die hier in
stehende Maßnahme Englands konnte aber in keiner
eine Schädigung Deutschlands oder seiner Kriegführung
stellen , denn es konnte uns gleichgültig sein, ob rin
trales Schiff im englischen oder im neutralen Hasen sti"
der Endzweck für uns blieb immer die Stillegung der
delöverkehrs innerhalb des gesperrten Gebiets . Die
konische Verfügung der englischen Regierung beweist
wieder einmal aufs neue , daß sie auch nicht die ge'
Mcksicht ans die Interessen der Neutralen zu nehmen t
ist . Ob es sich um reine Schikane oder um Verso,
egoistischer Interessen handelt , steht noch nicht absolut
dock darj daraus , daß das Ausfuhrverbot auch bis heute
nicht aufgehoben worden ist, lvohl geschlossen lverden.
irgendwelche rein englische Interessen , sowie das Bcsi
maßgebend gewesen sind , Zwischenfälle zwischen U
land und den Neutralen zu schaffen. Was oesondek
land anbetrrfst , so muß in diesem Zusammenhang erii
die englische Kohlensperre gegenüber diesem Laude
wiesen werden , eine Maßnahme , die seit dem 29
1917 bereits in Kraft ist und das Land der allerbitt
Not aussetzen lvürde , wenn nicht durch entgegenkonn
deutsche Maßnahmen dieser Kalamität gesteuert lvürde.
diese Drangsalierungen Hollands von seiten der Jl
stellen sich dar als ein für dieses Land zwar betrübliches,
die ganze Welt aber interessantes Gegenstück zu de»
deutscher Seite in weitestgehendem Maße citeiUcn
günstigungen , wie z. B . durch Schaffung einer ungefähr
Zone für den holländischen Schiffsverkehr nach der M

WTB . Amsterdam,  13 . Febr . Der Rotte,
Korrespondent des Algemeen Handclsblad berichtet,
im Augenblick ein Teil der heimkehrenden hoiiüudis
Schiffe in Falrnouth und den Downs liegt . Von englisl
Seite wird , wie es scheint, keine Schwierigkeit gemacht,
Schiffe haben aber nicht genug Bunkerkvhle an Bord
die Heimreise nach der neuen , von Deutschland vorgrs
beneu nördlichen Route zu machen , und nian kann beb
lick, nicht auf Ausfüllung der Kohlenvorräte in Eir
rechnen . Es wäre vielleicht noch möglich gewesen, mit
üdrrggebliebenen Kohlen und dadurch , daß man einen
der Ladung zum Herzen verwandt hätte , nach den a
nördlichen Routen wohlbehalten den Hasen zu erreiche».
Reeder haben das aber nicht gewagt und sind jetzt
enttäuscht darüber , daß nach einem amtlichen deutschen
richt für die neutralen Schiffe bis zum 13. Februar
schlveigend Ausnahmebedingungen galten . Wenn man
s,Ätzer gewußt hätte , so wäre es noch möglich gewesen, i
liche Schiffe in die holländischen Häfen zu bringen,
will nun in Deutschland Schritte tun , unr für alle Ä twnjsch
die bei Ankündigung des uneingeschränkten U-Boow '. voreiner
unterlvegs waren , Freigcleit zu erhalten . Es wird m " !u"
im Haag wieder eine allgemeine Rcederversammlui
halten , in der man diese Fragen besprechen lorrd .^

PM . Stockholm,  14 . Febr . Svenska Tag» V schon
««erdet , daß drei schwedische, in England jestgehaltene N Jitter«
in - von ' den englischen Behörden gezwungen ckeeden,
Ladung zu löschen. Dies ? besteht insgesamt ausW
Tonnen Chilisalpeter , ungefähr dem halben Jahresbr«
schwedischen Landwirtschaft an Stickstoffdünger und wir Pwi : sü
schwedische Rechnung gekauft . Der c rgl ' sche Eingrff ' bl r
«fiel! einer fleuß?rung des Sekretärs des LandiorrtsW
einen schweren Schlag für die schwedische Landwirh .. . .
zumal da auch das Eintreffen der aus Südamerika Lo n
terwegs befindlichen mit 10 000 Tonnen Stickstosff ck In d
beladenen schwedischen Dampfer als unwmhocheinlü folge der
trachtel wird . „ ^ Whist . ,

MTB . Stockholm,  15 . Febr . Nya Dagligist ruung auf
handa erfährt aus sicherer Quelle , daß England die
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schwedischer Schiffe aus den englischen Häsen nur u« «rgelaben
Bedingung gestatte , daß das Schiff sich verpflicht«
nächste Reise für England oder Frankreich zu n .acheu.
der Beendigung dieser Reise wird eine Labung Burrw«
nur dann verabfolgt , wenn das Schiff sich zu weiter :»
ten in englischen Diensten verpflichtet . Di : schweflsAIHN Ui  Cuyil | U .VIl ’ . - " uot (

nage in den englischen Häfen beträgt nach Ärrga» «alvare-La_ ^ . . Jü m * t . r . _ lln VYl-I
Zeitung 200 000 Tonnen . Bunlerkohle mrf atlant ' ich»
lisch?« Kohlenstativncn oder der englischen Kolonie»
für solche Schiffe erhältlich , die Fahrten zwischen de»
der Entente aussühren.

Rußland.
Direkte Verbindung zwischen S i b i r i c »>

A m e r i k <r.
Petersburg,  15 . Febr . (WB .) Meldung dcrt

burger Telegraphen -Agentur . Tic Aktiengesellschaft ■
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illgfritftrtc und Handel will 1917 einen direkten
Ä Ostküste Mnerikas und der Mündung des

lsE . r(*j das Karische Meer einrichten. Die ersten
»im November in Nikolajewsk am Ob und in

Jenissei Ende September oder Anfang Okto-
-enen-

Wickelung von Archangelsk.
_Jj „, :„ !•(> 15- Fcbr. (WB.) Meldung der Peters-
k' ^ ^ 'ravbcn-Agentur. In der Sitzung des Haushalts-

Duma wurde mitgeteilt, daß im Hafen von
/dank ocr Verbesserungen der letzten Jahre 60 Mal

*r# an kamen, als die letzten Jahre vor dem Krieg.
^ttelnot in Finnland.
Kopenhagen,  15 . Febr. Berlins6 ' Tidende

%.  Haparanda : Der empfindliche Manuel an Ge-
/anderen wichtigen Lebensmitteln , der seit län-

it in Finnland geherrscht hat , nimmt jetzt drohende
’ n. Der finnische Verband der LebensmUtelimpor-
jjuit , daß es nicht gelungen sei, genügend Lebens-
--W beschaffen. Die vorhandenen Vorräte würden
, 'wci Monate reichen. Um der drohenden schweren
Lhegegnen, siild eine Reihe von Maßnahmen ge-

0̂. sollen die bereits bestehenden Höchstpreise be-
fnhöht werden.

Spanien.
;Lag -.

Bern,  14 . Febr . Einer Meldung des Temps
zufolge erklärte Ministerpräsident Graf Roma-

einc Interpellation des ehemaligen Minister-
Maura über die Schiffahrtsfragen : alle Ent-

ien augenblicklich vom Ernst der Lage eingegeben.
nicht daran denken, seine Stellung als Minister-
aufzugeben. Er rechne vielmehr auf die Unter¬

er Oeffentlichleit und appelliere an das Parlament,
bs ihn bei seiner Ausgabe unterstütze.

Madrid,  15 . Fber . Funkspruch des V?r-
Wencr K. K. Telegraphen-Vürvs . Wie die

-lütter melden, erklärte der Minister für öffentliche
:,dsß die Schwierigkeiten im spanischen Eisenbahn-

rzugenommen haben. Ter Grund liege in dem Mangel
m Material und der Zurückhaltung von 5200

Miscnbahnwagen an der französischen Grenze.
Mstladen werden könnten, weil die französischen

smcht über genügende Transportmittel verfügten.
Weiiverkchr in Spanien werde eingeschränkt.
che Offiziere  im deutschenH a u P t qn a r t i e r-
[in,  16. Febr. (WB.) Auf Einladung der obersten

traffdine spanische Offiziersäbordnung in Berlin
der Spitze steht General Ruiz de Santiago , der als
Artillerieabteilungim spanischen Kriegsministerium
Kenner des artilleristischen Gebietes großes Ansehen
An seiner Begleitung befinden sich Oberstleutnant

ralstabe Carlos Espinoza de los Monieres, Artilleric-
nn Jose ölen er und Jngenieurhauptmann Pedros 01!c-
Die spanischen Offiziere wurden von Generalfeld-

fßll Von Hiudcnburg und General von Ludeudorfs cmp-
Sie begeben sich zunächst nach Belgien und dann auf
liehen Kriegsschauplatz.

Schweiz.
densbewegung unter den Katholiken,
pich , 15. Febr. (WB.) Meldung der schweizerischen

gmtur: Hier hat am 12. und 13. Februar eine
von Vertretern der katholischen Parteien Dentsch

Lestcrreich-UngarnS, und der .Schweiz stattgefunden.
Ölleitung von Maßnahmen für die Wiederannäherung

Wen, kulturellen und soziale» katholischen.Lcitun-
, Verständigung der katholischen Parteien nach dem
i den Papst wurde eine Kundgebung gerichtet. Tie

beschloß, die führenden Katholiken der nicht ver-
Nationen zmn Beitritt 'zu einer „internationalen

tni Union" cinzuladen.
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hen deutsche»
13. Februar'

Wenn ma»
ich gewesen, ij * . .

bringen. ' ^ktilindustrie schwer bedroht.
i für  alle d ^dänische Textilindustrie steht, der Zeitung Politiken
ten U-Bootk! hdor einer Katastrophe, da der Mangel an Rohstoffen
Es wird »» M « Betriebe zwingen wird, im Laufe der nächsten

Wochen die Arbeit einzustellen. Die Zufuhr von
""wolle war schon seit langem gering, so daß die

. [j* sch on vollständig geräumt sind. Auch die Bannt-
stgehatteneN WMxn und -Webereien, die schon seit langem die
lgeir Weeden, ^ttt einschränken mußten, werden Ende Februar Voll¬
samt aus 1 Mie ßen müssen. Der Minister des Aeußern ver-
l Jaheesbedat iurzoit. um Betriebseinstellungen z» vermeiden;
arger und WÄ achten für rin günstiges Ergebnis sind jedoch gering.
- Ei "gr' ff t d I
Landwiltsd » Amerika

;e Laitdwitül >(>>g a l l c s Verkehrs,
bamerika . London , 15. Febr. Die Times melden aus
u « tmirvlin - In den amerikanischen Häfen und Stationen
wahochrin i der Weigerung der amerikanischen und anderer

_ über den Ozean zu fahren , eine gewaltige
:)a - ogligw «tng aus. Man glaubt , daß ungefähr eine Million
tgland tte W - -
ifen nur uw
[> verpflich

2 änemark

-rsammlunz
it wird,
oenska Tagt»

ie schwedisch^
nach AujW

, ''de , daß nichts inehr in die Stadt hineinkann
^o -Lakawanna-Eisenbahn und die Pennsylwt.K

:mach
st hast

f atlarlu «̂ - Rewhork-Centml-Bahn haben bekannt genmdjt,
n Kvtoare^ i «austg keine Gütertransporte von den Westhäsen
zwischen oc»^

Sibirien

teldung dcr^
;esellschaft

^8-s v er schi e d e n h e i t c n weg c n B c w a j s -
i " g der Handelsschiffe.

15. Febr . Die Morning Post meldet aus
“L“ 1. im Kabinett wegen der Bewaffnung der

MsjcN !einungsvetschiedcnhe!t .at herrschten. Min-
Mitglieder des Kabinetts befürchteten, daß eine

solche Bewaffnung einen deutschen Angriff Hervorrufen
tvürde. Der Präsident selbst lverdc über die Frage ent¬
scheiden.
Der Auf ft and auf Kuba.

WTB . Washington,  15 . Febr. Meldung des Reu-
terschen Büros . Lansing lvarnt die Bevölkerung von Kuba
in einer Note, in der er darauf hinlveist, daß die amerika¬
nische Regierung keine aus einer Revolution hervorze-
gangene Alegierung anerkennen könne. Tie Note bezieht sich
aui die gemeldeten anfftändischen Bewegungen aus Kuba.

WTB . London,  15 . Febr. Die Times melden aus
Washington : Tie Lage ans Kuba und in Mexiko rief in
den Bereinigten Staaten große Beunruhigung hervor. Auf
Knbe brach eine ernstliche Revolution unter Führung von
Gomez, dem früheren konservativen Präsidenten aus , der
mit dem konservativen Kandidaten Zahas dem Liberalen
Monocal die Präsidentschaft streitig macht. Die amerikani¬
sche Regierung sympathisiert mit Monocal . Wenn die kuba¬
nische Regierung außer Stande ist, die Ordnung herzustellen,
wird Amerika intervenieren.

Der neue v -Boot -Krieg.
Versenkt.

WTB . London,  15 . Febr. Lloyds meldet : Die eng¬
lischen Dampfer Cilicia und Ferga, wurden versenkt; die
Besatzungen sind gerettet.

Reuter meldet, daß der englische Fischdampbcr King
Alfred von einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde.
Neun Mann der Besatzung wurden gerettet , der Kapitän ge¬
fangen genommen.

WTB . London,  15 . Febr . Meldung des Reuterschen
Büros . Der Dampfer Jnishowen Hoad ist versenkt worden.

WTB . Lugano,  16 . Febr. Das französische Tor¬
pedoboot 317 ist am 23. Dezember 1916 verloren gegangen.

WTB . London,  15 . Febr. Lloydsmeldnüg. Ter
Dampfer Margarita (2788 Tonnen) und die Schaluppen
Ashwold (129 Tonnen ) und Jreland (152 Tonnen) sind
versenkt worden. Die Besatzung der Jreland ist gelandet,
nachdem sie neunzig Stunden aus offenem Meere gewesen ist

WTB . Stockholm,  16 . Febr. Es verlautet , daß fünf
schwedische, von England mit Kohlen nach schwedischen Häfen
ausgelaufene Dampfer in dem Nordsee-Sperrgebiet versenkt
wordcii seien.

WTB . Göteborg,  16 . Febr . Der Götcborgce Damp¬
fer Adolf (835 Tonnen ) ist bei den Lrknchinscln versenkt
worden ; die Besatzung ist gerettet.

WTB . Christiania,  16 . Febr . Das norwegische
Konsulat in Bordeaux drahtete an das Handelsdeparlement:
Der Dampfer Progresso (1620 Tonnen) ist verseukk worden,
der Kapitän und die Besatzung ist gerettet.

WTB . Berlin,  16 . Febr. Die schwedische Presse hatte
zu Anfang dieses Monats gemeldet, der schwedische Dampfer
Edda sei am 29. Januar 1917 vor der norwegischen Küste
von' einem deutschen Unterseeboot versenkt worden ; er fuhr
mir Kohlen von Seaham nach Halmstad, die Versenkung sei
aus ein Versehen oder einen Uebergriss zurückzuführen.
Dazu wird festgestellt, daß die Eddg laut Chartervertrag
verpflichtet ivar , nach Löschung von Kohlen iir Halmstad von
Karlskrone aus nach Englarrd zurückzukehren. Die Versen¬
kung ist daher in Uebereinstimrnnng mit der deutschen
Prisenordnung zu Recht erfolgt.

WTB . Berlin,  16 . Febr. Innerhalb vierundzwanzig
Stunden wurden von einenc unserer Tauchboote neuerdings
versenkt: Ein Hilfskreuzer von 20 060 Bruttoregistertonnea,
zwei Hilfskreuzer oder Transportdampfer von je 13600 Br .-
R.-T. und ein Transportdampser von 4600 Br .-R .-T ., ins¬
gesamt 51 800 Br .-R.-T.

Von den am 13. Februar als versenkt gemeldeten sechs
Dampfern und einem Segelschiff von insgesamt 25000
Bruttoregistertonnen führte ein Dampfer 1000 Tonnen Heu,
1500 Tonnen Weizen, 2000 Tonnen Hafer und ein Dampfer
von 5000 Br .-R .-T. Petroleum nach England . Als Gefan¬
gene wurden cingebracht drei Kapitäne , zwei Ingenieure,
ein Funkentelearaphist . Zlvci von den Dampfern waren be¬
waffnet.

WTB . Barcelona,  16 . Febr. (Nichtamtlich.) Aus
Alexandrien eingetroffene Schiffsmannschaften berich'.etr, daß
in den Tagen vom 20. zum 29. Januar zwei mit Weizen
beladene englische Danrpscr von 11000 und 10 000 Tonnen
vor dem Hafen durch Unterseeboote versenkt wurden.

Hafenarbeiter von Alexandrien erklärten , daß die von
dort verkehrenden englischen Lazarettschiffe ausschließlich
zum Transport von Tnippen und Kriegsmaterial nach Sa¬
loniki benutzt würden.
Norwegische S ch.i sf s b a u t e n in Amerika.

WTB Kopenhagen,  16. Febr. Ter Direktor des Bure¬
aus „Vcritas " teilte nach seiner Rückkehr von einem Besuch
amerikanischer Schiffswerften mit, daß in Amerika gegen
1500 000 Tonnen für norwegische Rechnung im Bau seien.
Wenn die Amerikaner diesen Schiffsraum beschlagnobmen und
500 Kronen für die Tonne erstatteten, so könne man in Norive-
gen mit der Auszahlung von rund 600 Millionen Kronen von
Amerika an die norwegischen Reeder rechnen.

Telephonische Nachrichten.
Staike Nbneiaung gegen den Krieg

im Muerikanischen Kongreß.
WTB . Rotterdam,  16 . Febr. (Nichtamtlich.) Nach

Nieuive Rotterdamsche Courant meldet die Morning Post
aus Washington vom 15. Februar : Es ist nicht zu ver¬
kennen, daß im Kongreß eine starke Strömung gegen einen
Krieg mit Deutschland besteht. Nur wenn viele Amerikaner
aus hoher See getötet werden, würde diese Opposition über¬
wunden und werden die dcutschsreundlichonFührer geneigt
sein, einer Kriegserklärung an Deutschland zuzustimmen/

2320000 Tonne « Rolterdam 'scher Schiffe '
siMgelegt.

PM . Berlin,  17 . Febr . Von den in Rotterdam
beheimateten Dampfern liegen jetzt laut Lokal-Anzeiger in
Rotterdam 35 still , in englischen Häfen gleichfalls 35 Damp¬
fer und 9 Segelschiffen, in Bergen 2 Dampfer, in Gibraltar
1 Dampfer , außer Europa 10 Dampfer, so daß im ganzen
318899 Tonnen Schiffsraum der Rotterdamer Reeder still- -
liegen.

Teilweise Aufnahme der holländischen
Schiffahrr.

WTB . Haag,  16 . Febr. (Nichtamtlich.) Die Holland-
sche Stoomboot Maatschippy und die Bataafsche Petro len m-
Maatschipph haben auf eine Anfrage, ob die Regierung die
Erlaubnis zur Ansfahrt nach England erteile, eine bejahende
Antwort erhalten.

O -Boot -Schresken.
WTB . B e r n , 16. Febr. (Nichtamtlich.) Jntransigeaut

meldec aus Saittander : Im Angesicht der Küste lvürde ein
Dreimaster durch ein deutsches U-Boot versenkt. Die dicht
gedrängte Menschenmenge an der Küste beobachtete den Vor¬
gang mit der gespanntesten Aufmerksamkeit.

Revolutionäre Umtriebe in Rußland.
WTB . K o p e n h a g e n , 13. Febr. (Nichtamtlich.) Rus¬

sisch? Blätter berichten : Elf sozialistische Dumamirglicder,
di? der Hausleitung des Kriegskvmitces angehörea, seien un¬
ter der Anschuldigung verhaftet worden, Handlungen be¬
gangen zu haben, die gegen die öffentliche Sicherheit ge¬
richtet sind. Die Untersuchung habe ergeben, daß sie Pläne
für ejne Revolution ausarbeiteten , die ganz Rußland um¬
fassen sollte.

Anschlag aus den russischen Marinemmister.
WTB . Kopenhagen,  1 .3 Febr. (Nichtamtlich.) Ber-

lriigske Tidende erfährt aus Petersburg , daß auf den Ma¬
rineminister Gregorowitsch auf der Straße ein Revolver-
aitcntat versucht wurde. Zwei unbekannte Männer haben
den Minister angegriffen . Dieser war aber selbst bewaff¬
net Durch feine kaltblütige Ruhe sei es ihm gelungen,
die Täter zu verjagen, die unerkannt entkommen seien.

SJts« Bad Ems mrÄ Nmgegeno.
Wohltätigkeitskonzcrt Auf das morgen Sonntag in

der Stadt . Turnhalle stattfindcnde„Große Konzert" der Musik¬
schule Köhler dahier, sei nochmals hingewiesen. Ter rege
Kartenverkauf läßt schon jetzt einen zahlreichen Besuch erwar¬
ten. Es sind nur noch Karten zu haben in der Musikschule
Köhler Lahnstr. 16, sowie Samstag nachmittags von 2 Uhr
ab in der städt. Tunihnlle und Sonntag abends an der Kasse.
Tie Generalprobe ist Samstag nachmittags 4 Uhr. Das Kon¬
zert beginnt Sonntag um .6 Uhr.

c Hohes Alter Herr Karl Ahler aus München-Gladbach
ein langjähriger treuer Kurgast unseres Bades während 40
Jahre , welcher setzt hier aus Dankbarkeit seit einer Reihe Von
Jahren mit seiner Gattin seinen Lebensabend beschließt,
feiert in selten geistiger -Frische heute seinen 79. Geburtstag.
Sei Ihm noch ein recht langer Lebensabend beschieden. —- Ain
Sonntag begeht Herr Philipp Doncth den 80. Geburtstag,
Seit 42 Jahren lvohnt er mit. noch zivei Hausleuten iin
selben Hause in der Eoblenzerstmße.

Bus uud Anmegerrd.
o Schluß der Kälte seriell Wie heute bekanntgenmcht

wird, beginnt der Unterricht in der Volksschule am Freitag,
den 23. ds. Mts ., wieder.

* • *

•'!: Oberncisc«, 17. Febr. Adolf Schiebet im Jnf.-Reg.
117 wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. .Klasse ausgezeichnet.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 17. Februar 1817.

: !: Homberg , 17. Fcbr. Ers.-Res. Wilh. Maurer von
wer erhielt für seine Tapferkeit im Osten das Eiserne Kreuz.

S i n n sp r n ch. ;
Tu nur ein Jeder, was er kann,
Daß hilfreich stehe Schaft «n Schuft:
Ter Niedere schließe treu sich an,
Ter Hohe zeige seine Kraft:
Dann weiß ich wohl, wer Rettung schasst.

"_ _ _
«K-rantwartllcki Htr Me S krtttlettuna Richard tzeiäUUe

Hausschtachturrgett.
_, r ^ ic  Kreisfleischstelle hat angeordnet, baß für alle Haus-
schlachtungcn von jetzt ab ein amtlicher Wiegeschein beiae-
bracht werden muß. Um die Beibringung des Wiegescheines
zir erleichtern, treffen ivir hiermit die Anordnung. ‘ daß vor
Stellung des Antrages auf Gestattung einer Hausschlachtuna
dcts Schwein im Beisein eines städtischen Beamten (Hallen-
mcister, Pottzeibcamter, Stadtoiener. Feldhüter Sckrchp) zu wie¬
gen ist. Tie Beamten werden über das Wiegeergebnis eine Be¬
scheinigung ausstellen, die in, stüdttfchen Verbranchsanit (Rat-
hanSsaal) abzuliefern ist.

Bad Ems,  den 16. Februar 1917.
Der Magistrat.

Holzabgabe.
_ Ten Inhabern von Leseholzscheincn wird unter Aufsicht

gestattet, aus dem Waldoisttikte „am weißen Stein " abgän¬
giges Holz und grünes Gertcnholz zu entnehmen. Zur Ent¬
gegennahme näherer Anweisung haben sich die Holzsammlcr
am Dienstag , den 20. ds. Mts ., nachmittags.2 Uhr an dem
städtischen Gebäude im Distrikt„am weißen Stein " einzusinden.
Handsäge und Beile können mitgebracht werden .

Bad Ems,  den 16. Februar 1917.
. - Der Magistrat . ^



Mehr Kartoffeln auvauen.
Daß die Kartoffel unser wichtigstes Nahmngsmittel ist,

hat tvohl jede Hausfrau , wenn nicht schon früher , so doch
sicher jetzt während des Krieges erkannt . Wenn wir uns
uns auch bei vielen Nahrungsmitteln eenschränken müssen,
solange die Hausfrau Kartoffeln hat , länn sic sich immer
noch helft«. Es muß deshalb un,ere Hauptivrze sein, für
den nötigen Bedarf an Kartoffeln zu sorgen.

Es müssen im kommenden Jahr noch mehr
Kartoffeln anqebaut werden.

Wenn auch erfreulicher Weise der Anregung der städ¬
tischen Körperschaften durch den Ermunterungspreis für das
Umroden von öden Flächen schon in einer Reihe von Fällen
Folge gegeben worden ist, so muß doch noch mehr geschehen.
Es liegen noch Oedlandflächen im Gemarkungsbezirk, die
für den Kartoffclbau bereit gestellt werden könnten . Ist
der Eigentümer dazu selbst nicht in der Lage, so muß die
Fläche anderen Personen unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt werden, damit diese die Fläche umroden können. Es
ist dabei als selbstverständlich anzusehen, daß die Fläche
dann dem Nutznießer auf mehrere Jahre überlassen bleibt,
damit er durch mehrere Ernten für seine Arbeit , die er
durch das Umroden geleistet hat , entschädigt wrrd.

Der Kartoffelbau ist aber nur lohnend, wenn die be¬
bauten Flächen geirügend vorbereitet sind uiu> die Pflan¬
zungen während des Sommers gepflegt werden..

Wir machen hierbei auf die von der Kartofselbaugesell-
fchaft in Berlin ausgestellten

„Kriegßyebote des Kartoffelbaues^
aufmerksam, die im lvestlichen Rathausflur ausgehängt sind.
Wir bitten dringend , soweit es jedem einzelnen möglich
ist, diese Gebote zu beherzigen und alle Kräfte anzuwenden,
sie zu erfüllen . Es ergeht hiermit auch an alle Frauen und
Mädchen die dringende Bitte , soioeit es ihre Zeit erlaubt,
alle Kräfte in den Dienst der Landwirtschaft zu stellen und
dadurch auf Vermehrung der nächsten Kartoffelernte hinzu-
wirken.

Bad Ems, den  6 . Februar 1917.
_ Der Magistrat.

Allgemeine Ortskrankeukasse
für den Unterlahnlreis , Sektion Ems.

Die rückständige « Beiträge für den Monat Januar
find an die Kaste zu entrichten, andernfalls das Beitrei-
bungSverfahre « eingeleitet wird.

Bad EmS,  den 15. Februar 1917.
Der Vorstand.

Spar- und Darlehcnsverein, Dausenau.
Zu Sonntag , de « 18 . Februar , nachmittags

IV » Uhr werden die M -tgli-der des Bereu S zu einer
gemeinsamen Besprechung über die Lage des
Vereins emgeiaden. Zusammenkunft im Lokal des Herrn
Kraft,  Dausenau . [1724

I . B . : Bruchschmidt und Fischbach.

Thomasschlackenmehl
pr . Ztr . 91. 3,25

Verkauf nur gegen bare Ka &se
bei ( 1745Meli»IMeiMi,Ems.

Waach-
Apparat „So Wasch“

in Zink M 9 — wä-cht ohne Bürsten u. ohne Reiben
• bei 50 % Seifenersparnis ■■

und vollständiger Schonung der Hände u. Wäsche
einen Kübel Wäsche (ca. 12 Hemden) in 5 Minuten

sauber. (15«8
E . F . Richter . Frankfurt a. H., Gartenstr. 34
In Ems za beziehen durch Firma Ad. Schopp u. Firma A. Zorn.

Mklll-Dttstngmllg
der

Averrarius scheu Gutsverwaltung
Weingut in Gau -AlgeSheim, Ingelheim und Ockenheim

(Rhembefftn)
Mittwoch, den 14 . März 1917 , vormittags 10 ' /, Uhr, im
Saale deS„Hessischen Hofes" (früh. E glifcher Hof)Mainzerftr.

zu Bingen a. Rhein.
Zum Au?g-bot kommen: [I7"S

8/1 , 5/2 Stück 1913er , 5/1 . 2 2 Stück 1914er und 6/1
und 24 2 Stück 1915 » (na u r̂.) Weißweine.

17/2 , 2/4 Stück 1914er , 7 '2 Siück 1911er (naturr .) und
20/2 und 4 4 Stück 1915er (naturr ) Rotweine.

Allgemeine Prooetager In der Kellerei des Versteigerers, gegenüber
d-r Station Guu-Älgeshetm am 7., k,  10 . und Ir . März, in
B .ngeii im LeisteigerungSiokale am 14 Mä-z oon morgensS Uhr ab.

Für unsere Flieger und
Kuftfahrer!

Wer sich an der Förderung der
Deutschen Lufifaftt als Mitarbeiter
betätigen will, wende sich an den

Deutschen Luftflotten -Berein iS  Berlin W 50,
_ Marburoer @tr . 6 . [ 1694

Evangelischer MSnneivcrein Bad Ems.
Sonntag . 18. Februar nachmittags 2 Uhr: Beerdigung

unseres Mitgliedes
Karl Walter,

vom Sterbehausk (Arzbacherstr.) aus . [1748
Bad Ems , den 17. Februar 1917.

Der « orstanb.

Städtische Turnhalle Bad Ems.
Sonntag , den 18 . Februar , abends 6 Uhr

zum Besten der Kriegsfürsorge

Grosses Konzert
veranstaltet von der Musikschule Köhler Bad Ems

bestehend in Aufführung von
Vokalwerken für Frauenchor mit Instrumental¬
begleitung sowie Werke für Solo und Orchester

(Schüler-Orchester).
Preise der Plätze :

1. Platz numeriert 1,50 M., 2 Platz nichtnum. 1,00 M.,
3. Platz 0,75 M.

Karten sind im Vorverkauf zu haben in den Buchhand¬
lungen Kirchberger und Pfeffer sowie jederzeit in der

Musikschule Köhler, Lahnstr. 16 I.

Bemerkt wird noch, dass der volle Ertrag für die Kriegs¬
fürsorge verwendet wird.

^Ilgmkillk Ortskimhknhlljsr
für den Unlerlahnkreis zu Diez.

Hauptstellc Diez:  Fernruf Nr . 228 , Postscheckkonto 6336,
Bankkonto Nass. Landesbank Nr . 1926.

Sektion Bad Ems:  Fernruf Nr - 218 , Bankkonto Nast.
Landesbank Nr . 3615.

Sektion Nassau:  Fernruf Nr - 7, Bankkonto Nass . Landes¬
bank Nr . 3616.

Fortwährende Verstöße gegen die Krankenordnung veran-
lasten uns , die Mitglieder auf die Bestimmungen dieser hinzu¬
weisen . Im Folgenden sei einiges über Krankmeldung be¬
sonderer Beachtung empfohlen : >
1. Ein Mitglied , das erkrankt, hat bei der Geschäftsstelle , zu

der es gehört , dies anznzeigen und dabei anzugeben , ob und
welchen Arzt es in Anspruch nehmen will.

2 . Auf der Kasse wird ein Krankenanmeldeschein ausgestellt,
mit dem sich das Mitglied zum Arzt begibt Ist es er¬
werbsunfähig , so hat es dies der Kasse durch eine Krankmelde-
karte, die im Besitze der Herren Aerzte sind und von diesen
ausgestellt werden , anznzeigen.

3. Wegfähige Erkrankte haben den Arzt in der Sprechstunde
persönlich aufzuftchen . Häusliche Besuche wüsten bis zur
Vormittagssprechstunde angemeldet sein . Die Mitglieder dür¬
fen nur die für ihre Gemeinde zugelastencn Aerzte austuchen
und während der Behandlung den Arzt nicht wechseln.

4. Auswärtswohnende Mitglieder haben die Erkrankung sofort
anznzeigen und weitere Bestimmungen des Vorstands abzu¬
warten.

5 . Brillen oder Bruchbänder können nur auf ärztliche Be¬
scheinigung und vorheriger Genehmigung der Kaste beschafft
werden . Bet wiederholter Anschaffung des Bruchbandes ist
das vorherige dem Arzt vorzuzeigen.

6. Zur tunlichsten Vermeidung der besonders hohen Ausgaben
für Arznei -Gläser und -Flaschen sowie Schachteln werden die
Mitglieder strengstens darauf hingewiesen , diese in sauberem
Zustande der Apotheke zur Erneuerung wieder zu übergeben.

Im übrigen verweisen wir auf die Bestimmungen der Kran¬
kenordnung , die sich die Mitglieder auf der Kasse beschaffen
sollen . Der Vorstand möchte in dieser schweren Zeit Bestrafun¬
gen vermeiden , sieht sich aber dazu gezwungen , wenn die ein¬
zelnen Mitglieder die Vorschriften der Krankenordnung nicht
befolgen wollen.

Diez,  den 9. Februar 1917.

Der Vorstand.

Volksschule Die;.
Der Unterricht beginnt wieder Freitag , den 23 . d.

Mts . Für die Klassen 1a. 1h, 2, 3. 4 um 750 Uhr, für 5
um I03t> Uhr vormittags und für 6 und 7 um 2 Uhr nach¬
mittags.

Diez , den 17 . Februar 1916.
Der Rektor.

Somitasi, den 18. Februard. I .,
nachmittags 5 Uhr

findet iw Saale des He-ra

KnoU zu Holzappel
ein ur.entgeltlicher Lichtbilder-Vortrag

üb .r

Säuglingsfürsorge
von der Krei«fürsorgkfchivester Margarete Brandt  statt.

Laurenbnrg , den 15. Februar 1917.

Rhein . Nassau. Kaurenbnrg.

Kur- u. Berlrhrsverein Bad Cuis
Mittwoch , den 21 . Febraar , abends

Hauptversammlung
im Schützenhof.

Tagesordnung.
1. Bericht über das Geschäftsjahr 1916.
2. Kassenbericht und Wahl von 2 Rechnung
3. Wahl von 3 satzungsgemäß ausscheidenden!
4. Wahl eines 2. Schriftführers.
5 Mitteilungen und Anträge.

Die geehrten Vereinsmitglieder — auch die
werden hierzu mit der Bitte ergebenst eingeladen1
frühen Polizeistunde pünktlich zu erscheinen. ^

Der

Dr. Zimmermann’sche

Handelsschule
Coblenz.

Handels * u. höhere
Handelsfachklasse
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen Schul¬
jahres

24. April 1917.
Näheres durch Prospekt.

1174«

Empfehle meine

Spezial*
Artikel:

Kupfer-Ersatzkessel
(bestens bewährt)

Finkochapparate,
-Gläser u . «Dosen,

Ziegen*
Zentrifugen,

Taschenlampen,
■. ederfeit,

Feldpost - Dosen n
•Flaschen in Kartons,

Zigaretten.
Bestes

Schmier -Waschmittel.
Billig und gut!

Wilhelm Seel
Hahustätten . [1626

Gebrauchte Säcke
»auch zerrissme). Packleine « ,
Socklumpen und « ltm -lall
kaust zu höchsten Preisen [1551
Rheinische Sackzmtrale,
Koblenz -8 ., Nen ndoricrstr. Sb
Giexvz tig empfehle wene Tack-
stopfrrri mit Maschinenbetrieb.

Gebrauchte
Wrinkorkeu,
Sektkorken

kauft zu höchsten Ta¬
gespreisen

I . Br «ndensteil »,
Limburg a. L.,

Diezersir. 26 [1706

Wer Leinöl
roh gekocht oder gebleicht,

Terpentinöl»
Lacke» Tran»

Siccaüv, Oelbleiwriß
u. s. w noch vorrälig hat wende
sich in seinem eignen Interesse,
zwecks Brrwertuna an:
S . H. chondhelu». Farben- und

Luckiadrik te [1632
Gieße « F rnivrecher 80-4.

Unterer Stock
Oranienrveg 3

1 Zimmer , Küche u. Zubehör
zn vermieten.

H. Sommer . B d »mS.

Nicht heiraten
ob verloben, v>vo Lle sich üb.
«okünfl Person, über Fa i.ilie,
Mitgift , Ruf , Vorltben rc ge¬
nau lniorwie l h den. Die-
kreie LpezialauSküiile bcichaffi
üb'iall billgst „Phönix ".
48i lt -Ausknnftei »u. Detek
tlv -Austitut Berlin W. 3r>

br Weinkork«11
Stuck, Sektkorke lu *
Sinck !hust fiets
HauS Laynstr .Ll .ffmr,^

Gin Gm
oder ein Stück Land
gefacht. Von wem faotJ
fchäftsfielle der ©rnf™

«ebr Möbel , « j„
zrllanfig n. f. w, (*,
verkauft stets
Haus Lahnstr . 21,EmSi^

Gut erhaltener, es
Dduerdranüli

pnirwen zu bei taufen.
Römerstr . 31 , 8aij

Bersch Jadrg Hart,
sowie Ueber La» d un)]

2 Lelanzüa«
gibt billig av
Haus Lahnstr .21,TM

Sdjladjtpft
kauft zu felte»
Preisen

Hugo Keßlers
Pferdemt tzzer, Wltßs

F rnru» 26

iHafdjiurniittil
sucht

Maschinenfab
Aug . Göbel Nchf.j

finden dauerudel
fchästignng.
Farbwerk Weis

Oberlahnstm
Geiucht für 1. Mist«

gleich ein
Haus - und

Mädchen
gegen guten Lo.m.
Schaller , Em-, Ba

Filr die Sarion lfl
I perfekt« Hoteltö
1 Zimmermädchen
2 Sauemädch n
1 Servtermödche»

Hotel Met
B >d

Gesuch! für Die
1 Zimmermädchen I
1 Waschfrau.

Promenaden- Hotels
suche für va>d vrovee, !

$austnS)iittt
1707] kdrau I.

Zuv ilälsiM

liinbcrniäi
sucht

Frau Carl ß
Diez , LoremIN

-zö,

Kirchliche NaÄ
Tausenarr

Evangelische SW
Sonntag, 18  F bruak.^
Vorm 10 Uhr: Predig
Text: Hebr Vf, 1—3.
Nachm, i Uhr: Predigt
Text: Jakob 2,  14 - "

Nallou . —-
Evangelische Ki'«

Sonntag, 18 Februar, V
Vorm. 10 Uhr: Hr P G
Nachm. 2 Uür: Hr. P'
Di« Amtshandlungen'

Pfarrer Krarst
Diez.

Katholische Ki
Sonnt a Quii q afl1

Morg. 7*/« Uhr: F,I
Mor« 10 Uh ;
Nachm. 2 Uh: : Andack §
Freitag abend8 Uhr Kr>>l **'S

L
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